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natürlichZUT: Nordsee reicht und keıine Land- europäischen Umbruchs diesjährıgen Generalversammlung des
Evangelischen Bundes kkto-verbindung Z übrıgen Bıstum noch längst nıcht bewältigt sınd.

unster aufweıst, entweder mıiıt dem ber iın Erturt).Zumuindest 1ne ZEWISSE Entspannungverbliebenen Bıstum Osnabrück Und W1€ steht spezıell dıe öku-1St 1mM hatholisch-orthodoxen Verhält-fusıionıeren oder I1INMNEN MIt dem N1S 1bsehbar. Der Konflikt 7zwischen meniısche S1ituation iın der Bundesrepu-
hlik W Ee1 Jahre nach dem Beıtrıtt derBremer Umland 1n eiınem MG Zrun- der ukrainisch-katholischen und derdenden Bıstum Bremen aufgehen trüheren DDR? Grundlegendes hatorthodoxen Kirche iın der Ukraine hatlassen. der sıch weder 1mM Posıtiıven noch 1mMsıch offensichtlich entschärft:

Der in seınen sudlichen Teılen stark katholisch-orthodoxe auf Negatıven verändert. Dıie evangelischeDialog W1€ dıe katholische Kırche 1n den MECLU-
katholisch gepragte Teıl des Bıstums Weltebene 1St WAar noch nıcht über Ländern sınd auf unterschiedliche
unster verspurt jedoch keinerle1 dem Berg, seıne Fortsetzung 1st aber

und auch 1ne Weiıse noch dabeı, sıch hre HGE
Neıigung dazu, seıne Zugehörigkeıit wahrscheinlich Rolle ın einem veraänderten Umfteld
aufzugeben. Fragen pastoraler 7weck- grundsätzlıche Eınıgung über dıe Rol- vewöOhnen: die katholische 1St Jetztmaßiıgkeıt stofßen hıer die Grenzen le der mı1ıt Rom „unıerten“ Ostkirchen „Dependance eıner Großkirche“ (SOhistorisch gewachsener Biındungen, erscheıint möglıch. Allerdings sınd in ein iınzwıschen tast geflügeltes Wort
dıe War iın der Sache nıcht unbedingt den meılsten orthodoxen Nationalkir-

chen des trüheren Ostblocks die Aus- des Erfurter Dogmatikers Lothar UT-
zwingend se1ın mussen, sıch aber CINO- ryıch dıe evangelısche hat ıhren trühe-
tional-psychologisch als G schwer einandersetzungen zwiıischen starker

CI Nıiımbus des Besonderen einge-überwındbar erwelılsen. Es kommt retormorientierten un mIıt der Ver- bufßt Okumenisch zab in den etz-
hinzu, da{ß jede substantielle Verände- vangenheıt den trüheren Reg1-

1165 verbundenen bzw natıionalistisch en Jahren War eInN1gES Irrıtatiıonen
FUn immer auch das konkordatär und Empfindlichkeiten, 1aber W UTl-
(einschliefßlich der Rechte 1M Zusam- gyesinnten Kräften noch längst nıcht den keıne Gräben aufgerıssen. In der
menhang MmMIt der Bischofswahl) und ausgestanden oder haben [9) noch „alten  CC Bundesrepublık sınd sıch be1-
sSONsStwIıe staatskirchenrechtlich teın kaum wirklich begonnen. Von daher
austarıerte Verhältnis VO Staat und 1sSt befürchten, da{ß antıokumenıi- de großen Kırchen 1n hohem Ma{fiß

unsıcher darüber, W1€e S1Ee sıch in den
Kırche eruührt. Andererseıts sınd sche bzw. antıkatholische Affekte Z nächsten Jahren auf die gesellschaft-auch dıe pastoralen Vorteıle nıcht Ablenkung \W(O) den ınneren Proble- lıch-kulturellen Bedingungen einstel-
offensichtlich und oraviıerend, da{ß S1Ee IN  e 1m Spıel leiıben werden. len sollen und die Diskussion darüber
Reserven dieser Art ohne weıteres Die hrotestantıischen ÄDgStC VDE Ee1- dürfte sıch noch intens1ıviıeren (Stich-die Seıite drängen könnten. nE

Ner umfassenden, die anderen chrıst- Volkskirche, Staat-Kırche-
lıchen Kırchen übergehenden oder Bezıehungen, innerkirchlicher Plura-

Iısmus UuSW.). Daraus könnte undden Rand draängenden katholi-
schen Evangelisıerungsstrategie tür mufßte eigentlıch eın Impetus öÖku-
das a KS1U(S Furopa haben sıch INZW1- menıscher 7Zusammenarbeit erwach-
schen als weıt überzogen erwıesen. SCIL, kann aber auch verstärktes
Die katholische Kırche hat keinen e1N- Besitzstandsdenken Platz oreiten.Entschärft
heitlichen oder AI aggressiv-ant1Oku- Reinhard Frieling stellte seınen Oöku-Vor P1INEY Phase der meniıschen „Masterplan“ AA Rechri- meniıschen Lagebericht OI dem Fvan-Okumene In Europas stianısıerung Kuropas, sondern steckt velıschen Bund dıe Überschrift:

Wıe steht mıt der ökumenischen in den meılsten Ländern W est- W1e€e „Wıder dıe ökumenische Gleichgül-
Grofßwetterlage 1n Europa dre1 Jahre Usteuropa eiıner schwıerıigen tigkeit“. Den Herausforderungen der
ach der „Wende“, dıe den Kırchen 1im Übergangsphase, die 1ne umtassende Welt könne die Christenheıit 11UT 1m
UVO kommunistisch beherrschten Offtfensıve auch dann unmöglıch ökumeniıischen Schulterschlufß begeg-
Teıl des Kontinents 7zwıschen dem machen würde, W CI S1€e überhaupt MC „Wenn dem ın den Kontessionen
Baltıkum und Albanıen die Freiheit ernsthaft vewollt ware. Im übrıgen: und 7zwıschen den Konfessionen INanl-

zurückgab, als deren Folge aber auch „Nıcht 1LLUT katholische Okumeniker cherle1 Hındernisse entgegenstehen,
das Gespenst eınes Konfessio- reden und handeln jetzt 1ın ökumen1- dürten diese nıcht Resignatıon
nalısmus auftauchte oder 7zumındest scher Ofttenheit und Rücksicht, auch führen, sondern mussen 1m ökumen1-
vielerorts beschworen wurde? So der europäısche Biıschofsrat, dıe rÖöm1- schen Streıit miıteinander angepackt
schwier1g ine ylobale Antwort auf sche Bischofssynode und apsJohan- werden.“ er Versuchung ZUT Gleich-
diese rage auch ISt; spricht doch 1CSs Paul II. persönlıch haben Oku- yültigkeıt MU: tatsächlich entschlos-

meniısche Zeichen ZESELZL, welche die SC  = ENTIZSESCHNSECELFELCN werden: Im Ver-einıgES dafür, da{fß die Phase der
massıven Irrıtatıonen, der gegenselt1- Neu-Evangelısıerung Kuropas nıcht such der Realisierung der heute MOg-
CIl offenen oder versteckten Vorwur- als katholischen Alleingang, sondern lichen Schritte orößerer (Gemeın-
fe und Miıfsverständnisse inzwischen schaft 7zwıschen den Kırchen, auchals ökumenische Aufgabe ansehen“

Abklingen ISt, auch WenNnn dıe (SO Reinhard Frieling in seiınem öku- WE S1Ee LLUT Teillösungen bringen; 1mM
ökumenischen Folgeprobleme des meniıschen Situationsbericht be1 der innerkatholischen W1€e -evangelıschen
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un -orthodoxen Streıt das Ver- lung des Putschversuches 1mM Februar Umfrageergebnisse haben 1M Sommer
ständnıs VO Kırche und Lehre:; 1n betfürchtet ‘ wiırd. Dazwischen lıegt dieses Jahres vezeıgt, da{fß immerhin

Präsıdent (Jesar Prozent der Brasılianer die Eın-Pflege und Ausbau ökumeniıscher Kolumbien,
Zusammenarbeit sowohl iın den 'AUDLYLA VO Drogenbossen in Luxus- führung eınes parlamentarıschen Re-
Ländern EKuropas, S1€ iınzwischen gefangnıssen vorgeführt wiırd. ox1erungssystems begrüßen wuürden.
Tradıtion hat W1€ dort, S1€ TYTST In Brasılien demonstrierte das olk Ist wirklıch gerechtfertigt VO

muhsam 1n Gang kommen MU: einem Etappensıieg auf dem Wegüber Wochen un: Monate hınweg
brasılıanısch kreatıv und orıgınell einem „NECUCIL Brasıilien“ sprechen?

Schon Tag der spektakulären Par-da{ß nıcht weıter Opfter VO Kor- lamentsentscheidung haben Beobach-ruption un! permanentem Macht-
mıfßbrauc se1ın ll Die Medien VEn und Kommentatoren Fragezeichen

ZESETIZL teıls mıiıt dem Hınwelıls auf dieübernahmen Z großen Teıl dıe ke1-Hoffnungszeichen NECSWCB>S selbstverständliche Rolle des (GGesamtsıtuation 1MmM oröfßten lateın-
Gewohn- amerıkanıschen Staat, teıls mIiıt nüch-

Die demokratische Amits- unabhängigen Kritikers.
ternem und 1Ur sehr verhalten Optim1-heitsmäaßßsiıg unaufftfallıg gehorchendeenthebung des brasılianıschen kleine Angestellte un Beamte bewle- stischem Blick auf den Nachfolger

Präsidenten Collors, den Interiımspräsiıdenten für
e}  . als Zeugen 1mM Untersuchungsver- sechs Monate, Itamar Franco. Be1l dem1ıne Nacht lang Sambarhythmen, tahren iın aller Offentlichkeit Zivilcou- bıs dato den meısten Brasılianern —Hupkonzerte un Feuerwerk ın Bra- LAagC Da ausgerechnet der Bruder des bekannte Vizepräsıdenten tfürchten diesılıas Straßen WAalr eın r1es1ZES Präsıdenten den Stein 1Ns Rollen Kenner der Politszene seinen Ruf alsVolkstest, Karneval. In vielen anderen brachte, stellt zumındest einen Bruch

Stiädten wiederholten sıch die Szenen. Nationalıst. Die dıe Fortsetzungmıt „guter, alter“ Tradıtion dar: haben
Als Hoffnungszeichen fejerten Hun- doch gerade Famıiliensolidarıtät und der VO Collor eingeleıteten Privatı-

sıerung und Lıberalisierung besorgtenderttausende die mıi1t oroßer Mehrheit Sıppenzusammenhang dıe brasılı1anı- Wiırtschaftskräfte türchten dagegen30. September erfolgte Zustim- schen „Elıten“ 1m Kampf die
INUNS der brasılıanıschen Abgeordne- ungeteilte Macht stark gemacht. den Franco nachgesagten Hang

staatliıchen Eıngriffen. Nur muhsamtenkammer ZU Absetzungsverfah- Vor allem 1aber übte sıch das Miılıtär
1  - („impeachment“) den iın WE auch vielleicht stärker durch gelang iıhm, ach fast einwöchıgen

Verhandlungen, MIt den VertreternKorruption verstrickten Präsiıdenten iıne realıstische Einschätzung der diverser Parteıen ıne Regjerung desFernando Collor de Mello Fur dıe Malaise des Landes als durch demo-
Fejernden WAar dieses Absetzungsver- kratische Grundüberzeugungen mot1- „nacıonal“ bilden.
tahren auf ausschliefßlich demokrati- mıißtrauen sehr vielviert 1n neutraler Zurückhaltung. Skeptiker
schen egen eın Zeichen des Durch- Hoffnungsvoll kommentierte auch grundsätzlıcher dem durch veme1nsa-
bruchs, eines Etappensıieges der Jun- der Erzbischoft VO Bahıa, Kardınal Gegnerschaft entstandenen Bünd-
gCH Demokratie. Verfassungsorgane Lucas Moreıra Neves, dıe Überwin- N1S 7zwıischen den demonstrierenden
und demokratische Instiıtutionen dung der Regierungskrise ohne Massen und der polıtischen Opposıti-
haben ıhre Funktionsfähigkeit Gewalt und Einmischung des Miılitärs Denn die Amtsenthebung W ar

Beweıs gestellt. Dafß der och AUSSTE- als Zeichen VO „Reıfe und Verant- auch die Stunde der Opportunıisten.
hende Senatsspruch die Entscheidung wortungsbewulstsein“ Recht unverhohlen begann oleich
der erstiten Kammer nıcht bestätigen Zum ersten Mal 1n der Geschichte La- nach der Enthebung Collors das Feil-
werde, daran scheıint wirklich albhe schen Mınısterposten. Um dieteiınamerıkas wurde eın Präsıdent

COA Dıstanz zwiıischen der Bevöl-noch Collor selbst glauben. durch e1in demokratisches Vertahren kerung und den polıtıschen Institutio-/7um Hoffnungszeichen wurde das amtsenthoben. Jedoch WaTlr Collor
in  z überwiınden, sınd oder warenGeschehen Korruption höchster auch das fre1 VO olk vyewählte

Stelle angeprangert und verfolgt- auch Jetzt esonders die Parteıen angefragt,Staatsoberhaupt der brasılianı- die 1n Brasılien ohne wirkliche Ideolo-über die brasılianıschen Landesgren- schen Republık, nachdem Jose Sarne'y
Z hınaus. Der Blıck auf dıe LDDemo- als designierter Vizepräsident des salc oder TIradition meılst als personalı-
kratıen ın unmıiıttelbarer Nachbar- noch VO  e der Amtsübernahme Ve1-

stische Wahlvereine gelten. Von der
Kritik AUSSCHNOMIM wırd dabe] 11UTrschaft Brasıliens 1st desillusionıerend storbenen Tancredo Neves ZUuU Präsı-

Im durch Terror und Gewalt denten CR AT worden WL Sıcher- die ADEIELDANLENN des AUL1S5 da Sılva
zermuürbten eru hat Präsıdent Alber- ıch haben dıe Befürworter eınes Pal- Dıi1e Tatsache, da{ß ıne schwere

Fuyimorı pCL Staatsstreich V O) oben lamentarıschen Regierungssystems 1n Regierungskrise auf VO der Vertas-
das Parlament ach Hause geschickt. Brasılien mıiıt der Jüngsten Krise Auf- SUNS legitimierten egen gelöst WUurTr-
Beım Nachbarn Venezuela hat das trıeb bekommen. Im naächsten Jahr soll de und da{fß versucht wurde, den
Parlament seınem Präsıdenten Carlos ın einem Referendum das tradıtionell Sumpf der Korruption ausgerechnet
Andres Perez Auslandsreisen verbo- paternalıstisch gepragte Präsidtial- promiınenter Stelle trockenzule-
LCH da quası taglıch ıne Wiederho- System Z Abstimmung stehen. SCIL, bleibt be1 aller Skepsı1s dennoch


